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Thema in diesem Gemeindebrief:

Licht 



			 

Die Zukunft  
des kommenden 
Gottes
 
Am 21. Oktober 2015 um 16.29 Uhr kommt 
Marty McFly in der Zukunft an. So will es der 
im Jahr 1989 veröffentlichte Film „Zurück 
in die Zukunft II“ mit Michael J. Fox in der 
Hauptrolle. Der 21. Oktober diesen Jahres 
bot die Gelegenheit, die Zukunftsvisionen 
des Films mit unserer Gegenwart zu verglei-
chen: Schuhe, die sich selbstständig schnü-
ren, Skateboards, mit denen man über die 
Straße schweben kann, Autos, die mit Müll 
angetrieben werden. Die Erfindungen, die 
die Zukunftsvision des Films bestimmen, 
sind Projektionen aus den 80ger Jahren - 
interessant und amüsant anzusehen, aber 
eben doch etwas anderes als unsere Gegen-
wart.

Die Zukunft wird anders aussehen, als wir sie 
heute entwerfen. Und doch zeichnet es uns 
Menschen aus, dass wir uns unsere Zukunft 
vorstellen. Wie wir uns die Zukunft vorstellen, 
sagt immer auch etwas über unsere Gegen-
wart aus. Viele Menschen, so habe ich den 
Eindruck, blicken heute pessimistisch in die 
Zukunft. Mit Sorge und Angst sehen sie Ent-
wicklungen, die sich in unserer Gegenwart 
abzeichnen: Wie wird unsere Gesellschaft 
aussehen, wenn immer mehr Menschen von 
außerhalb zu uns kommen? Wie können wir 
leben angesichts eines sich verändernden 
Klimas? Welche Rolle spielen in der Zukunft 
die Dinge, die uns heute wichtig sind? Die-
se Fragen bedrängen uns, auch und gerade 
in der Kirche. Wie wird unsere Zukunft als 
Kirche aussehen an diesem Ort? Werden wir 
auch in Zukunft noch Gemeinde Jesu in un-
serer Welt sein können, und wenn ja: wie?

Der Blick in die Zukunft kann beängstigen, er 
kann aber auch anspornen. Das Kommen-
de, das wir von der Zukunft erwarten, weckt 
die Hoffnung auf einen neuen Anfang. Wir 
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Vorwort 
Die aktuelle Ausgabe unseres Gemein-

debriefs steht unter dem Thema „Licht“. 

Licht, wie es uns in der Bibel begegnet 

-  Licht, wie es uns an Weihnachten be-

gnet, wenn das Kind in der Krippe Licht 

in die Welt bringt. Die einzelnen Seiten 

zu den Adventssonntagen wollen Sie auf 

dem Weg zum Weihnachtsfest begleiten. 

Aber auch einen Blick ins neue Jahr 2016 

wollen wir wagen und Ihnen Gedanken 

zur neuen Jahreslosung auf den Weg 

geben.

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen und 

freuen uns auf ihre Rückmeldungen.  

Ihr Redaktionsteam.
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sehen das oft am Beginn eines neuen Jahres, 
über dem die Aura eines Neuanfangs liegt: neu-
es Jahr, neues Glück. Manche aber fragen sich 
vielleicht auch: „Was bringt das neue Jahr? Wird 
es mein letztes sein?“ 

Bevor in unserer Zeitrechnung ein neues Jahr 
beginnt, fängt mit dem Ersten Advent das neue 
Kirchenjahr an, mit einer Zeit, die an die „An-
kunft“ des Kommenden erinnert: „Advent“ – Zeit 
der Ankunft. Die Wochensprüche dieser Zeit 
richten unseren Blick auf die Zukunft, nicht als 
eine Zeit, die wir entwerfen, sondern als eine, 
die zu uns kommt: „Siehe dein König kommt zu 
dir, ein Gerechter und ein Helfer“ (Sach 9,9, 1. 
Advent); „Seht auf und erhebt eure Häupter, weil 
sich eure Erlösung naht“ (Lk 21,28, 2. Advent); 
„Bereitet dem Herrn den Weg; denn siehe der 
Herr kommt“ (Jes 40,3.10). Sie richten unseren 
Blick auf den aus, der da kommt, der unsere Zu-
kunft nicht nur in seiner Hand hält, sondern der 
selbst unsere Zukunft ist: Jesus Christus.

Die christliche Hoffnung erwartet etwas von 
der Zukunft. Weil sie die Zukunft als die Zukunft 
des kommenden Gottes glaubt. Das Licht, das 
in der Weihnachtsnacht in unserer Welt fällt, 
steht gegen die Erfahrungen der Dunkelheit und 
der Angst. Dieses Licht ist nicht einfach immer 
schon da. Wir warten auf seine Ankunft. Wir 

werden von diesem Licht 
vielleicht nur dann etwas 
wahrnehmen, wenn wir 
uns auf seine Ankunft ein-
lassen, wenn wir uns Zeit 
nehmen zu warten. In all 
dem Trubel der Vorweih-
nachtszeit und des zu 
Ende gehenden Jahres 
sind wir eingeladen, auf den kommenden Gott 
zu warten, von ihm etwas zu erwarten. Wenn 
wir von ihm etwas erwarten, dann wird unsere 
Gegenwart in das Licht des Kommenden ge-
taucht. Die Erwartung des Kommenden macht 
uns frei für die Gegenwart und wach, in ihr die 
Zeichen des Lebens zu sehen. Denn: Was immer 
die Zukunft bringen mag, es ist die Zukunft des 
kommenden Gottes. Er kommt in unsere Welt. 
Schon jetzt, in Jesus Christus. Machen wir uns 
bereit für seine Ankunft!

Ihr Pfarrer Dr. Martin Bauspieß
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THEMA LICHT

Jesus auf der Flucht 

Jesus auf der Flucht. Gerade erst geboren, da 
müssen Maria und Josef mit ihrem Kind flie-
hen. Eine kurze Notiz aus der Weihnachtsge-
schichte des Matthäus, die heute an Aktualität 
gewinnt: „… da erschien der Engel des Herrn 
dem Josef im Traum und sprach: ,Steh auf, 
nimmt das Kindlein und seine Mutter mit dir 
und flieh nach Ägypten und bleib dort, bis ich 
dir̀ s sage; denn Herodes hat vor, das Kindlein 
zu suchen, um es umzubringen“ (Mt 2,13).

In der klassischen Malerei ist dieses Motiv 
immer wieder gemalt worden. So auch von 
Jacopo Tintoretto (1518–1594). Wie in vielen 
seiner Bilder spielt auch hier das Licht eine 
besondere Rolle: Aus dem Dunkel heraus 
blitzt es an verschiedenen Stellen auf, vor al-
lem aber im Zentrum des Bildes, im Lichtglanz 
der Maria, die ganz auf ihr Kind konzentriert 
ist. Die Hast und Eile der Flucht merkt man der 
Szene an. Und doch gibt es einen Fluchtpunkt: 
das Jesuskind. Maria blickt es an, und auch 
Josef blickt, gebeugt, von unten her herauf. 
Tintoretto unterstreicht damit wie Matthäus, 
dass der Gottessohn selbst ein Flüchtling ist in 
dieser Welt. Der Evangelist erzählt diese Ge-
schichte von Jesus vor dem Hintergrund der 
Geschichte des Volkes Israel. Israel weiß um 
seine Vergangenheit als Flüchtlingsvolk. Und 
darum, dass es in Befreiung und Flucht seinem 
Gott begegnet ist, der es geführt und bewahrt 

hat. Die Geschichte von Jesus bedeutet dem-
gegenüber eine Steigerung: Gott selbst macht 
sich zum Flüchtling. Er begibt sich mit uns auf 
die Flucht. Er ist mit denen, die aus Angst vor 
Bedrohung fliehen. Könnten auch sie auf ihrer 
Flucht Gott begegnen?

Die Flüchtlingsthematik hat mitten in der 
Weihnachtsgeschichte ihren Ort. Nicht im 
heimeligen Wohnzimmer unter dem Weih-
nachtsbaum spielt sich diese Szene ab, son-
dern im dunklen Wald, durch den hindurch 
Maria und Josef mit ihrem Kind fliehen. Gott 
geht auch auf diesen Wegen mit. Er setzt sich 
selbst der Bedrohung dieser Welt aus, damit 
das Licht sich in der Dunkelheit durchsetzt. „Er 
kam in sein Heiligtum – aber die Seinen nah-
men ihn nicht auf“, heißt es bei Johannes (Joh 
1,11). Der Gottessohn, dem doch diese Welt 
gehört, kommt als ein Fremder zur Welt. Er ist 
von Anfang an bedroht und bewahrt. Gera-
de deshalb kann er auch bei denen sein, die 
heute auf der Flucht sind und bei denen, die 
danach fragen, was heute zu tun ist. Das Licht 
der Weihnachtsnacht steht so auch gegen 
dunkle Parolen, die Angst machen und Hass 
schüren. Das Motiv der „Flucht nach Ägypten“ 
lässt ein Licht fallen auf die schwierigen Fra-
gen der Gegenwart, das Mut macht, nach Lö-
sungen zu suchen und sich nicht bestimmen 
zu lassen von der Angst.

Martin Bauspiess
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Jacopo Tintoretto, 
„Die Flucht nach 

Ägypten“ (1582/87)
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Das Licht in der Bibel
Es gibt wohl kein Motiv, das in 
der Bibel so häufig begegnet 
wie das Licht. Es umspannt 
die Bibel von der ersten bis zur 
letzten Seite und hat von dort 
tief in die Bekenntnis- und 
Liedtradition der Kirche hinein 

gewirkt. Das Licht ist das ers-
te, das Gott schafft: „Und Gott 
sprach: ,Es werde Licht!‘ Und 
es ward Licht.“ (1. Mose 1,3) 
Ohne Licht gibt es kein Le-
ben. Während das Licht Ori-
entierung ermöglicht, gilt die 
Finsternis als bedrohlich und 
beängstigend. In einer Zeit, 
in der unsere Städte zu keiner 
Zeit mehr wirklich dunkel wer-
den, ist es vielleicht schwierig 
geworden, sich vorzustellen, 
wie finster es in der Nacht sein 
kann und wie bedrohlich die 
Menschen zu früheren Zeiten 
die Finsternis der Nacht emp-
fanden: Wilde Tiere waren 
des Nachts unterwegs, in der 
Finsternis im Freien zu sein, 
war gefährlich und lebens-
bedrohlich. Dem gegenüber 
steht das Licht des Tages als 
die Ermöglichung von Leben. 
Das Licht wird so zum Inbe-
griff der Sehnsucht nach Le-
ben, die unmittelbar mit der 
Sehnsucht nach Gott verbun-
den ist. So bekennt der Beter 
des 36. Psalms vor Gott: „Bei 
dir ist die Quelle des Lebens, 
und in deinem Lichte sehen 
wir das Licht.“ (Psalm 36,10). 

Die Geschichte des Volkes 
Israels ist geprägt von dieser 
Sehnsucht. Durch die bedrü-
ckenden Erfahrungen seiner 
Geschichte hindurch bricht 
sich immer wieder die Hoff-
nung auf Gottes Gegenwart 

bei seinem Volk Bahn. Diese 
Hoffnung wird als das Kom-
men des Lichtes, als der An-
bruch eines neuen Tages 
zur Sprache gebracht: „Das 
Volk, das im Finstern wandelt, 
sieht ein großes Licht, und 
über denen, die da wohnen 
im finstern Lande, scheint es 
hell.“ (Jes 9,1) Wie die Sonne 
aufgeht und nach und nach 

den Horizont und schließlich 
das ganze Land erleuchtet, so 
sehen die Menschen, die auf 
Gott hoffen, ihr eigenes Leben 
durch sein Kommen erleuch-
tet, so dass der Prophet Jesaja 
seinem Volk zuruft: „Mache 

dich auf, werde licht; denn 
dein Licht kommt, und die 
Herrlichkeit des Herrn geht auf 
über dir! Denn siehe, Finster-
nis bedeckt das Erdreich und 
Dunkel die Völker; aber über 
dir geht auf der Herr, und sei-
ne Herrlichkeit erscheint über 
dir.“ (Jes 60,1+2) Dass Gott der 
Schöpfer ist, bedeutet für die 
Menschen der Bibel nicht nur, 
dass er einst am Anfang das 
Licht geschaffen hat, sondern 
auch, dass er es je und je neu 
aufgehen lassen und so neu 
Leben schenken kann.

In diese tiefe Hoffnungs- und 
Sehnsuchtsgeschichte hin-
ein erzählt das Neue Testa-
ment vom Kommen Jesu in 
die Welt. So kündigt im Lu-
kasevangelium Zacharias den 
kommenden Christus an, der 
über seinem Volk aufgehen 

wird wie ein neuer Tag „durch 
die herzliche Barmherzigkeit 
unseres Gottes, durch die 
uns besuchen wird das auf-
gehende Licht aus der Höhe, 
damit es erscheine denen, die 

„Morgenglanz der Ewigkeit, Licht vom unerschaffnen Lichte,
schick uns diese Morgenzeit deine Strahlen zu Gesichte
und vertreib durch deine Macht unsre Nacht.“ (EG 450,1)

„Gott, zu dir rufe ich am frühen Morgen
hilf mir beten und meine Gedanken sammeln;
Ich kann es nicht allein.
In mir ist es finster, aber bei dir ist Licht.
Ich bin einsam, aber du verlässt mich nicht.
Ich bin kleinmütig, aber bei dir ist die Hilfe.
Ich bin unruhig, aber bei dir ist Frieden.
In mir ist Bitterkeit, aber bei dir ist die Geduld.
Ich verstehe deine Wege nicht, aber du weißt den rechten Weg 
für mich.“ 

Dietrich Bonhoeffer

Evangelische Gesamtkirchengemeinde Unterhausen-Honau



NACHGESCHAUT

sitzen in Finsternis und Schatten des 
Todes, und richte unsere Füße auf den 
Weg des Friedens.“ (Lk 1,78+79) Dieses 
Licht leuchtet hell und klar in der Weih-
nachtsnacht auf, bei den Hirten, die in 
der Finsternis der Nacht ihre Schafe hü-
ten, und die dieses Licht noch gar nicht 
fassen können: „Und der Engel des 
Herrn trat zu ihnen, und die Herrlich-
keit des Herrn leuchtete um sie, und sie 
fürchteten sich sehr.“ (Lk 2,9)

Der Evangelist Johannes hat den Zu-
sammenhang des ersten Schöpfungs-
tages mit dem Kommen Jesu direkt 
hergestellt, wenn er am Beginn seines 
Evangeliums von dem Sohn Gottes sagt: 
„… in ihm war Leben, und das Leben war 
das Licht der Menschen; Und das Licht 
scheint in der Finsternis, und die Finster-
nis hat es nicht ergriffen.“ (Joh 1,4+5) In 
Jesus kommt Licht in die Welt, ein Licht, 
das von der Finsternis zwar nicht aufge-

nommen, aber eben auch nicht über-
wunden wird. Jesus sagt schließlich von 
sich selbst: „Ich bin das Licht der Welt; 
Wer mir nachfolgt, wird nicht wandeln 
in der Finsternis, sondern wird das Licht 
des Lebens haben.“ (Joh 8,12) Mit Jesus 
als dem Licht der Welt findet die Bibel ihr 
Zentrum. Auf dieses Licht hin richtet sie 
unseren Blick aus, wenn Jesus auf der 
letzten Seite der Bibel von sich selbst 
sagt: „Ich bin … der helle Morgenstern.“ 
(Offb 22,16) Als „Kinder des Lichts und 
Kinder des Tages“ (1Thess 5,5) leben die 
Christen in der Erwartung des Lichtes, 
so dass dieses Licht sich in ihnen bruch-
stückhaft widerspiegeln kann, wenn als 
Verheißung über ihnen steht: „Ihr seid 
das Licht der Welt.“ (Mt 5,14)

Martin Bauspiess

Fortsetzung von Seite 5

Vorstellung Gemeindediakon 
Jürgen Rist
Als Gemeindediakon bin ich in Ihrer 
Kirchengemeinde wahrscheinlich 
kein Unbekannter mehr. Vor sechs 
Jahren moderierte ich als Gemein-
dediakon beim Evang. Kirchenbe-
zirk im Rahmen der Visitation das 
Thema „Gemeindediakonie“. Daraus 
ergab sich anschließend eine neue 
Aufgabe in der Familienarbeit. Hier 
verantwortete ich die Neuorganisa-
tion der Gottesdienste für Jung und 
Alt in Honau, dessen Team ich seit-
her begleite sowie die Gestaltung 
eines Vater-Kind-Erlebnistages. 

Mit der Aktualisierung meines 
Dienstauftrages kam zunächst für 
ein Jahr die Unterstützung der Se-
niorenarbeit in Unterhausen/Honau 
dazu. Gespräche mit  verantwort-

lichen Mitarbeitern gab es bereits 
und demnächst bin ich zu diesem 
Thema im Kirchengemeinderat ein-
geladen. Ich freue mich über wei-
tere Begegnungen und Kontakte in 
Ihrer Kirchengemeinde.

Ihr Gemeindediakon beim Kirchen-
bezirk Reutlingen  
 
Jürgen Rist

Kontakt:

Grießstraße 35
72827 Wannweil
Telefon:	 07121-578127
E-Mail: 	 juergen.rist@ 
	 kirche-reutlingen.de
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Was glauben wir eigentlich? – 
Bibelabend im November 

„Wo der Geist des Herrn ist, 
da ist Freiheit“ (2. Kor 3,17) –  
Charismatiker in der Kirche
Weltweit ist ein rasantes Wachstum eines charismatisch 
geprägten Christentums zu beobachten. Auch in un-
serer Nachbarschaft und in unserer eigenen Gemeinde 
spielen charismatisch geprägte Gottesdienstformen und 
eine charismatisch geprägte Glaubenspraxis eine immer 
größere Rolle. Offensichtlich gibt eine Sehnsucht nach 
der direkten Erfahrung des Heiligen Geistes, die nicht in 
erster Linie den Kopf, sondern das Gefühl anspricht.

Bereits das Neue Testament berichtet von charismati-
schen Phänomenen wie Zungenrede, Weissagungen 
und der Gabe der Krankenheilung. Die Apostelgeschich-
te erzählt von einem „Geistereignis“, in dem die Kirche 
ihren Anfang fand (Apg 2,1–13), und auch Paulus geht 
mit „Charismatikern“ etwa in der Gemeinde in Korinth 
um (1. Kor 12–14). Wir wollen an diesem Abend vor allem 
den ersten Text miteinander lesen und bedenken, dann 
aber auch einen Blick auf Paulus lenken, um vor diesem 
Hintergrund miteinander darüber ins Gespräch zu kom-
men, worin der Reiz eines charismatischen Christen-
tums liegt, worin aber möglicherweise auch Probleme 
bestehen könnten.

Der Abend findet am 25. November um 19.30 Uhr im 
Gemeindehaus Honau statt. Herzliche Einladung an alle, 
die sich dafür interessieren!

Ihr Pfarrer Dr. Martin Bauspiess



SONNTAG, 29. NOVEMBER 2015 | 1. ADVENT

Siehe, dein König kommt zu dir,  
ein Gerechter und ein Helfer. Sach 9,9

Wenn du sagst:„Zeige mir deinen 
Gott!“, so möchte ich dir antworten: 
„Zeige mir den Menschen in dir und 
ich will dir meinen Gott zeigen!“ 
Zeige mir also, dass die Augen dei-
ner Seele sehen und die Ohren dei-
nes Herzens hören! Die mit ihren 
leiblichen Augen Sehenden neh-
men die Vorgänge im Erdenleben 
wahr und unterscheiden zugleich 
die verschiedenen Erscheinungen, 
ob Licht oder Finsternis, ob etwas 
weiß oder schwarz, missgestaltet 
oder wohlgestaltet, harmonisch 
und ebenmäßig oder unharmo-
nisch und ohne Ebenmaß oder über 
das Maß hinaus oder einseitig ist; in 
gleicher Weise unterscheidet man 

bei Dingen, die unter das Gehör fal-
len, ob ein Ton hoch oder tief oder 
angenehm ist. So verhält es sich 
auch mit den Ohren des Herzens 
und den Augen des Geistes, wenn 
es sich um die Möglichkeit handelt, 
Gott zu schauen. Gott wird von de-
nen gesehen, die imstande sind, ihn 
zu sehen, d.h. wenn sie die Augen 
ihres Geistes offenhalten. Denn es 
haben zwar alle ihre Augen, aber 
bei einigen sind sie getrübt: sie 
sehen deshalb das Licht der Sonne 
nicht. Und wenn die Blinden nicht 
sehen, so folgt daraus gewiss nicht, 
dass die Sonnen nicht scheint (…). 
(Theophilus von Antiochien)

Gottesdienste 

11.00 Uhr: Erlöserkirche 
   n.n. / Singkreis

11.00 Uhr: Pfarrsaal Unterhausen 
   Kindergottesdienst

17.00 Uhr: Galluskirche  
   Bläsergottesdienst /  
   Gottesdienst für Jung & Alt 
   Bauspieß / Diakon Rist /  
   Posaunenchor Honau 
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SONNTAG, 6. DEZEMBER 2015 | 2. ADVENT

Seht auf und erhebt eure Häupter,  
weil sich eure Erlösung naht  Lk 21,28

AGNUS DEI

Du 
Gott 
groß 
stark 
allmächtig 
unbegreiflich

du schenkst 
mit deinem Geist

aus Liebe 
in Weisheit 
durch Kraft 
und Macht

uns  
deinen Sohn

wirst Mensch 
und klein und schwach 
ohnmächtig 
und begreiflich 
du 
großer Gott 
machst dich 
ganz klein

damit du 
uns nahe bist

damit du 
in uns bist

du durchliebst 
unsere Mauern 
gibst dich uns 
in unsere Hand

du hast dich 
in meine Hand gegeben 
ich halte dich 
in meiner Hand

und in mir 
ist unsagbar viel 
Zärtlichkeit
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Gottesdienste 

09.45 Uhr: Johanneskirche 
   Gottesdienst mit Abendmahl - Prädikantin Hoffmann 

09.45 Uhr: Galluskirche 
   Gottesdienst mit Taufen - Bauspieß

11.00 Uhr: Johanneskirche 
   Probe Krippenspiel

11.00 Uhr: Erlöserkirche 
      Prädikantin Hoffmann 

Hausgebet 
im Advent
Das Ökumenische 
Hausgebet im Ad-
vent wird dieses 
Jahr am Montag, 
den 7. Dezember 
2015 gefeiert.   

Die Glocken 
der christlichen 
Kirchen in Ba-
den-Württemberg 
laden um 19.30 
Uhr wieder zum 
Ö k u m e n i s c h e n 
Hausgebet im Advent ein. Dieses Hausgebet ist 
für viele Menschen inzwischen zu einer wertvol-
len Tradition in der Adventszeit geworden. Sie 
feiern gemeinsam als Familie, unter Freunden 
und Bekannten, als Nachbarschaft, in Gruppen 
und Kreisen auch über die Konfessionsgrenzen 
hinweg und vielleicht sogar als einander noch 
Fremde. 

Die Liturgiehefte können ab Ende November in 
den Kirchen mitgenommen werden. Informati-
onen über Angebote in unserer Gemeinde kön-
nen Sie gerne bei folgenden Telefon-Nummern 
erhalten:

§§ Karl-Heinz Hipp, Tel. 5017
§§ Gebhard Keppeler, Tel. 5146

Ökumenisches Hausgebet im Advent
7. Dezember 2015

Machet die Tore weit!
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SONNTAG, 13. DEZEMBER 2015 | 3. ADVENT

Bereitet dem Herrn den Weg,  denn  
siehe, der Herr kommt gewaltig Jes 40, 3.10

So viele Lichter

Ich fahre in die Stadt, gegen 
Abend. In den Fenstern 
leuchten die Lichter. Sterne, 
Engel, Weihnachtsmänner. 
Weiß, bunt und manchmal 
blinkend. Was aber mag 
hinter den Fenstern sein? 
Ein Kind, das gespannt auf 
Weihnachten wartet. Mutter 
oder Vater im Vorweih-
nachtsstress. Vielleicht auch 
eine ältere Frau, ihr Mann ist 
gestorben, schon vor langer 
Zeit. Aber die Lichter zu 
Weihnachten, die stellt sie 
trotzdem aufs Fensterbrett.

Advenstzeit. So viele Lichter. 
Kommt eins an bei ihr?

In den Geschäften das 
Neonlicht. Adventskranz 
und Weihnachtsbaum 
mühen sich da fast ver-
geblich. Gut ausgeleuchtet 
präsentieren die Tische ihr 

Angebot: Bücher, Kleider, 
CDs, DVDs, Düfte, Spielzeug 
und vieles mehr. Sorgsam 
dekoriert mit glitzernden 
Bändern, künstlichen Zwei-
gen, Sternchendeckchen 
und viel Papier. Ich sehe 
einen Mann, der sich ratlos 
durch die Ware kramt.

Adventszeit. So viele Lichter. 
Kommt eins an bei ihm?

Auf dem Weihnachtsmarkt 
erleuchten die Glühbirnen 
jeden Stand. In meiner Nase 
Geruchskuddelmuddel: 
Anisbonbons, Grünkohl, 
Glühwein und Fettgebäck. 
Und in den Ohren Ge-
räuschsalat: Stille Nacht, 
Jingle Bells, Gesprächs-
fetzen, Rampampampam. 
Menschenmassen schieben 
mich durch die Straßen. 
Angesäuselte Menschen mit 
Weihnachtsmannmützen 

ziehen grölend zum nächs-
ten Glühweinstand.

Adventszeit. So viele Lichter. 
Kommt eins an bei ihnen?

Als ich zu Hause bin, lösche 
ich das Licht. Dann zünde 
ich eine Kerze an. Nur für 
mich. Ich schaue zu, wie die 
Flamme das Wachs verzehrt 
und es verwandelt in war-
mes Licht. 

Ich denke an den Gott, der 
sich selbst an uns Men-
schen verschenkt, um Licht 
in unser Leben zu bringen. 
Denke an Menschen, die 
ihre Zeit hergeben, ihre 
Kraft, ihre Gedanken, Liebe 
und Mitgefühl, damit die 
Welt heller wird.

Adventszeit. So viele Lichter. 
Kommt eins an bei mir?

(Tina Willms, aus:  
Erdennah - Himmelweit)

Gottesdienste 

 9.45 Uhr: Galluskirche  
   Pfr. i. R. Hipp 

11.00 Uhr: Erlöserkirche 
   Pfr. i. R. Hipp

11.00 Uhr: Johanneskirche 
   Kindergottesdienst  
   Probe Krippenspiel

Weihnachts- 
liedersingen
Am dritten Adventssonntag 
lädt der CVJM Unterhausen 
um 17.00 Uhr zum traditio-
nellen Weihnachtsliederblasen und -singen 
wieder herzlich in den Kirchhof Johanneskir-
che ein.  Der Posaunenchor und der Singkreis 
gestalten den musikalischen Teil, dazwischen 
gibt es einen geistlichen Impuls von Ralf Dörr 
vom ejr.
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SONNTAG, 20. DEZEMBER 2015 | 4. ADVENT

Freuet euch in dem Herrn allewege,  
und abermals sage ich.. Freuet euch!  
Der Herr ist nahe!  Phil 4,4-5

Das Walten Gottes in der Geschichte

Ich glaube, dass Gott aus allem, auch aus 
dem Bösesten, Gutes entstehen lassen 
kann und will. Dafür braucht er Men-
schen, die sich alle Dinge zum Besten 
dienen lassen.

Ich glaube, dass Gott uns in jeder Notlage 
so viel Widerstandkraft geben will, wie 
wir brauchen. Aber er gibt sie nicht im 
voraus, damit wir uns nicht auf uns selbst, 
sondern allein auf ihn verlassen.  

In solchem Glauben müsste alle Angst vor 
der Zukunft überwunden sein.

Ich glaube, dass auch unsere Fehler und 
Irrtümer nicht vergeblich sind, und dass 
es Gott nicht schwerer ist mit ihnen fertig 
zu werden, als mit unseren vermeintli-
chen Guttaten. Ich glaube, dass Gott kein 
zeitloses Fatum ist, sondern dass er auf 
aufrichtige Gebete und verantwortliche 
Taten wartet und antwortet. 

(Dietrich Bonhoeffer)

Gottesdienste 

9.45 Uhr: Johanneskirche 
   MINI-Familiengottesdienst 
   Jennifer Hölz, ejr / Team

11.00 Uhr: Johanneskirche 
   Kindergottesdienst  
   Probe Krippenspiel

11.00 Uhr: Erlöserkirche 
   Bauspieß

17.00 Uhr: Galluskirche  
   Krippenspiel der Kinderkirche 
   Bauspieß & Team

Krippen- 
spiel Honau
Wie in den vergan-
genen Jahren wird 
auch in diesem Jahr mit 
den Kindern unserer Kir-
chengemeinde am 
20. Dezember um 
17.00 in der Honau-
er Galluskirche ein 
Krippenspiel aufgeführt. 

Nur spielt diesmal vor allem ein Kamel eine 
entscheidende Rolle. Seit dem ersten No-
vember proben die Kinder schon fleißig. 
Welches Kind noch dabei sein möchte, darf 
gerne auch noch dazu kommen. Wir proben 
immer mittwochs um 16.30 im Gemeinde-
haus Honau. Und wer nun nicht mitspielen 
will, aber sich trotzdem fragt, wie und was 
das Kamel Drömel so alles zu sagen hat, ist 
herzlich am 4. Advent eingeladen zu kom-
men, zu sehen und mitzumachen! Die Kin-
der und das Team der Kinderkirche freuen 
sich auf euch!

Stefanie Bauspiess
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HEILIG ABEND &  
WEIHNACHTEN 2015 Und das Wort ward     Fleisch und wohnte unter uns, und wir sahen  

   seine Herrlichkeit,    eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes     
     vom Vater, voller     Gnade und Wahrheit...     Jes 40, 3.10

24. Dezember

16.30 Uhr: Johanneskirche 
   Familiengottesdienst 
   Prädikant Rapp / Kinderkirche

16.30 Uhr: Galluskirche  
   Bauspieß 

18.00 Uhr: Erlöserkirche 
   Bauspieß

23.00 Uhr: Johanneskirche 
   feierl. Stunde 
   Kirchengemeinderat

25. Dezember

9.45 Uhr: Johanneskirche 
   Bauspieß 

11.00 Uhr: Galluskirche 
   Gottesdienst mit Abendmahl 
   Bauspieß 

26. Dezember

19.45 Uhr: Erlöserkirche 
   Gottesdienst mit Abendmahl 
   Prädikantin Zirngibl / 
   Männerchor 

10.30 Uhr: Holzelfingen 
   Pfr. Dietelbach

Wir wünschen Ihnen und Euch 
ein gesegnetes Weihnachtsfest und

ein gutes, neues Jahr 2015!

Krippenspiel der  
Kinderkirche Unterhausen

Auch dieses Jahr studiert die Kinderkirche 
Unterhausen wieder ein tolles Krippenspiel 
ein, das an Heilig Abend um 16:30 Uhr in der 
Johanneskirche aufgeführt wird. Der Gottes-
dienst dazu wird von Prädikant Henning Rapp, 
welcher auch bei den Proben dabei sein wird, 
gestaltet.

Jedes Kind, das Lust bekommen hat bei diesem 
Krippenspiel mitzumachen, ist herzlich in die 
Kinderkirche eingeladen. Ab Dezember werden 
wir jeden Sonntag Kindergottesdienst feiern 
und das Krippenspiel proben.

Hier die Termine im Überblick:
§§ 29.11. um  11Uhr im Pfarrsaal
§§ 6.12. um 11 Uhr im Pfarrsaal
§§ 13.12. um 11 Uhr im Pfarrsaal
§§ 20.12. um 11 Uhr im Pfarrsaal

Wir freuen uns auf alle Kinder, die dabei sein 
wollen! 

Das KiGo-Team Unterhausen

Wir wünschen Ihnen und Euch 
ein gesegnetes Weihnachtsfest und
ein gutes, neues Jahr 2016!
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Und das Wort ward     Fleisch und wohnte unter uns, und wir sahen  
   seine Herrlichkeit,    eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes     
     vom Vater, voller     Gnade und Wahrheit...     Jes 40, 3.10

Wir wünschen Ihnen und Euch 
ein gesegnetes Weihnachtsfest und

ein gutes, neues Jahr 2015!

Gottesdienst am 26. Dezember

Es ist nun schon eine sehr lange Tradition, dass 
der Männerchor des Sängerbundes Lichtenstein 
am zweiten Christtag den Gottesdienst in der 
Erlöserkirche musikalisch bereichert. Die Pre-
digt hält Prädikantin Zirngibl. Der Gottesdienst 
beginnt wie in den vergangenen Jahren bereits 
um 09.45 Uhr. Herzliche Einladung.

Gleichzeitig laden wir Sie um 10:30 Uhr nach 
Holzelfingen zum Gottesdienst mit Pfr. Dietel-
bach und dem Chor Cantas ein.

Gottesdienste zwischen Jahren

Am 27.12. findet in Unterhausen und Honau kein 
Gottesdienst statt. Um 10.00 Uhr feiern wir mit 
Pfr. Dietelbach in Holzelfingen einen gemein-
sammen „Lichtensteiner“-Gottesdienst mit Or-
gel- und Trompetenmusik.

Das bietet auch uns Pfarrern nach den ereignis-
reichen Advents- und Weihnachtswochen we-
nigsten ein paar wenige Tage frei zu machen.

Gottesdienst an Silvester

Zum Gottesdienst mit Abendmahl am Altjahres-
abend laden wir herzlich ein um 17.00 in die Jo-
hanneskirche und um 18.00 in die Galluskirche 
ein.

Gottesdienst an Neujahr

Schon seit vielen Jahren versammelt sich die 
ganze Gemeinde am Neujahrstag zum Gottes-
dienst um 18.00 Uhr in der Erlöserkirche. Die-
ser Gottesdienst lädt nicht nur ein, sich mit den 
Worten der Jahreslosung 2016 auf den Weg mit 
Gott nehmen zu lassen, sondern auch nach 
dem Gottesdienst einander Gottes Segen zuzu-
sprechen und sich gemeinsam auf den Weg zu 
machen. Herzliche Einladung zum Gottesdienst 
mit Pfrin. Stefanie Bauspieß für die gesamte Ge-
meinde.

Dank an die Prädikanten 
und Ruhestandspfarrer

An dieser Stelle möchten wir 
wieder allen Prädikanten und 
Ruhestandspfarrern sehr herz-
lich danken, die in diesem Jahr 
wieder zahlreiche Gottes-
dienste in unserer Gemeinde 
übernommen haben. 

Die Prädikantendienste/Ver-
tretungsdienste   sind nicht 
nur „Pfarrersfreie Sonntage“, 
sondern auch die Möglichkeit 
einmal einen Gottesdienst mit 
Menschen zu feiern, die mit-
ten aus der Gemeinde und 
aus den unterschiedlichsten 
Traditionen kommen. Wir ha-
ben den Eindruck, viele Prädi-
kanten und Pfr. i. R. kommen 
sehr gerne nach Unterhausen 
und Honau, weil sie spüren, 
dass sie nicht Lückenbüßer 
sind, sondern auch sehr herz-
lich empfangen werden. Dafür 
auch allen Gemeindegliedern 
ein herzliches Dankeschön.

Fahrräder gesucht!

Für die Flüchtlinge, die auf der Stauffen-
burg wohnen, ist ein Fahrrad meist das 
einzige Fortbewegungsmittel. Inzwi-
schen engagieren sich Ehrenamtliche 
dort, die alte Fahrräder reparieren und 
wieder fahrtauglich machen. Vielleicht 
haben Sie ein altes Fahrrad abzugeben? 
Dann können Sie es uns gerne bringen! 
Wer ein Fahrrad spenden möchte, kann 
sich im Pfarramt Süd (5958) melden. 
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„Gott spricht:  
Ich will euch 
trösten,  
wie einen 
seine Mutter 
tröstet.  
 
(Jes 66,13 |   
Jahreslosung 2016)

THEMA
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JAHRESLOSUNG 2016

Beim Lesen fällt es sofort auf: 
Gott wird mit einer Mutter ver-
glichen. Ein für uns ungewohntes 
und seltenes Bild. Gott als Vater 
ist uns viel vertrauter und geläufi-
ger. So beten wir doch „Vater, un-
ser im Himmel …“ und reden von 
Gott als Vater Jesu. 

Der Vergleich mit der Mutter lässt 
uns stolpern. Und gleich fallen 
mir unterschiedliche Gespräche 
und Diskussionen ein. Ein Ge-
spräch  mit Konfirmandinnen 
und Konfirmanden, bei dem die 
meisten sich einig sind: Gott ist 
männlich; das Bild des Vaters ist 
zu bekannt. Aber auch Gesprä-
che mit Kolleginnen: Das Bild 
vom Vater ist zu geprägt, die Bi-
bel ist aus zu männlicher Sicht 
geschrieben, wir müssen unseren 
Vorstellungen von Gott neue Be-
griffe geben, eine neue Sprache 
entwickeln, die frei ist von vorge-
prägten Bedeutungen.

Es wird deutlich: Unsere Vorstel-
lungen und Erfahrungen spielen 
eine Rolle. Bei Kindern und Ju-
gendlichen prägt das Bild Got-
tes als Mann und Vater stark die 
Vorstellung Gottes. Man kann 
das entwicklungspsychologisch 
erklären und die Veränderungen 
mit dem Älterwerden beobach-
ten. Setzt man den Fokus an-
ders und liest die Bibel aus fe-
ministisch-theologischer Sicht, 
ergeben sich wieder bestimmte 
Fragen und Bilder. Suche ich da-
nach, wo Frauen in der Bibel und 
in Verbindung mit Gott eine Rolle 
spielen, fällt mir vielleicht erst auf, 
dass diese selten sind. Welche an-
deren Bilder tragen wir wie selbst-
verständlich in uns? Vielleicht 
bietet diese Losung die Chance, 
dieses Jahr einmal unsere Bilder 
und Vorstellungen von Gott zu 
bedenken und sie neu zu prägen! 
 
 
 

Es ist interessant, dass die Jahres-
losung 2016 Gott mit einer Mutter 
vergleicht. Immerhin stammt der 
Vers aus dem Jesajabuch, von 
einem Propheten, einem Mann. 
Der Vers stammt aus einer Zeit, 
in der Frauen keine große Rolle 
spielten. Er steht im Alten Testa-
ment. Jesus spielt dafür noch kei-
ne Rolle – Maria auch nicht. 

Und dennoch: Gott verspricht 
uns zu trösten, wie eine Mutter 
ihre Kinder tröstet. Automatisch 
entsteht ein Bild eines weinen-
den oder traurigen Kindes, ei-
nes Kindes, das sich ärgert oder 
ungerecht behandelt fühlt. Ein 
Kind, das voll von überfordern-
den Gefühlen in den Armen der 
Mutter liegt und Trost sucht und 
bekommt. Keine Rechtfertigung, 
zunächst auch keine Erklärun-
gen, Erzählungen oder Hinter-
gründe. Nur Nähe, Umarmen, 
Da-Sein. Ein schönes Bild für die 
Beziehung zu Gott. Gott will uns 
trösten, wie eine Mutter ihr Kind 
tröstet. Dieser Satz gibt Hoffnung 
und Stärke. Er nimmt Last und 
bietet Vertrauen. 

Wir beginnen unser Jahr so häu-
fig mit Sorgen und Gedanken, 
wie alles weiter gehen wird. Wie 
oft nehmen uns unsere Gefühle 
gefangen und am liebsten möch-
ten wir auch laut weinen oder 
schreien – und doch: wir finden 
keine Worte. Wie wohl klingt 
dann vielleicht der Satz, dass Gott 
uns trösten will. Wie eine Mutter, 
mit offenen Armen, ohne Fragen 
und Vorwürfe. Ohne Lösungen 
und Vorschläge. Zunächst nur 
Da-Sein und trösten. 

Ich wünsche Ihnen von Herzen 
für dieses neue Jahr, dass Sie ge-
stärkt und getröstet sein können, 
dass sie dieses Aufgehoben und 
Angenommen-Sein spüren kön-
nen. 

Stefanie Bauspiess

Wichtige Termine 2016 

10.01. bis 17.01.:  
Allianzgebetswoche

02.02. und 03.02.:  
Nachbarschaftstreffen

05.02. bis 07.02.:  
Konfi-Freizeit Bad Urach	

04.03.: Weltgebetstag

10.03.: Vortragsabend „ora 
et labora“ mit Pfr. Frank 
Wößner	

12.03. und 13.03.:  
Aufführung Pop-Oratorium 
„Die Zehn Gebote“

17.04.: Konfirmation Erlöser-
kirche (Gruppe Süd)

24.04.: Konfirmation Johan-
neskirche (Gruppe Nord)	

30.04.: Konzert Thomas- 
Selle Ensemble 

01.07. bis 03.07.: KonfiCamp

07.09. bis 11.09.:  
Kinderbibelwoche

19.11.: Frauenfrühstück



Winterkirche in der Vakatur 2016
Liebe Gemeindeglieder,

Wie bereits in den vergangen Jahren werden 
wir auch im Jahr 2016 ab dem ersten Sonntag 
nach Epiphanias nur zwei Gottesdienste in un-
serer Gesamtkirchengemeinde feiern. Durch 
die Winterkirche konnten wir die Energiekosten 
deutlich reduzieren und auf diese Weise zum 
langfristigen Erhalt unserer drei Kirchen bei-
tragen. Wie gewohnt wird die Winterkirche im 
Gemeindehaus Honau und in der Johanneskir-
che stattfinden. Die Besucher der Erlöserkirche 
möchten wir herzlich zu diesen Gottesdiensten 
einladen.

Aufgrund der Vakatur wird es dieses Jahr je-
doch eine Besonderheit geben. Auf Anraten 
von Dekan Keinath hat der Kirchengemeinderat 
beschlossen, die Gottesdienste während der 
Winterkirche so zu legen, dass diese im Dop-
peldienst gefeiert werden können. Deshalb 
werden die Gottesdienste im Gemeindehaus 
Honau in der ersten Hälfte der Winterkirche  

 
um 11.00 Uhr beginnen und die in der Johan-
neskirche um 9.45 Uhr. In der zweiten Hälfte 
ist es umgekehrt. Der Doppeldienst soll zur 
Entlastung unseres Pfarrerehepaars Bauspieß 
und der vielen ehrenamtlichen Prädikanten 
und Prädikantinnen sowie der Ruhestandspfar-
rern beitragen, die gemeinsam dazu beitragen, 
dass wir auch während der Vakatur unser gro-
ßes Angebot an Gottesdienst nahezu vollstän-
dig aufrecht erhalten können. Bei ihnen allen 
möchte ich mich an dieser Stelle ganz herzlich 
bedanken. Am 03.04.2016 ist aufgrund des 
KGR-Wochenendes der letzte Sonntag der 
Winterkirche.

Der Kirchengemeinderat freut sich auf schöne 
Gottesdienste in der Winterkirche mit Ihnen.

Ihr KGR-Vorsitzender Lukas Schwenk

Aufruf zur 57. Aktion Brot für die Welt

Satt ist nicht genug! 
Die Vielfalt der von Gott ge-
schaffenen Arten und Sorten 
an Pflanzen ist unendlich und 
wunderbar.

Oder sollten wir besser sagen: 
War unendlich? Denn in den 
letzten Jahrzehnten sind vie-
le Reis-, Kartoffel- und andere 
Sorten vom Markt 
verschwunden. 
Sie wurden durch 
wenige, teilwei-
se gentechnisch 
veränderte, Arten 
ersetzt. Mit gravierenden Fol-
gen.

Das Industriesaatgut ist teurer 
und oftmals nicht so wider-
standsfähig gegen extreme 
Wetterund Klimabedingun-
gen. Mehr als zwei Milliarden 

Menschen sind aufgrund von 
Mangelernährung, zu der min-
derwertiges Saatgut beiträgt, 
anfälliger für Krankheiten. Kin-
der, die sich nicht ausgewogen 
ernähren können, sind in ihrer 
Entwicklung beeinträchtigt, 
körperlich und geistig. Jedes 

vierte ist zu klein für 
sein Alter. Millionen 
werden jedes Jahr 
mit Hirnschäden ge-
boren. Der Mangel 
zeichnet sie fürs Le-
ben. Mangelernäh-

rung behindert Entwicklung – 
genauso wie Hunger.

Deshalb fördert Brot für die 
Welt den Erhalt und die Wie-
derbelebung traditioneller und 
nährstoffreicher Kulturpflan-

zen. Quinoa oder alte Reis- und 
Hirsesorten gehören zum Bei-
spiel dazu.

Wir helfen den Bauernfamilien, 
in ihren Dörfern Saatgutban-
ken aufzubauen. So können 
Getreide-, Obst- und Gemüse-
samen bewahren, vermehren 
und untereinander verteilen. 
Ihre Kinder werden mit genug 
Vitaminen, Mineralstoffen und 
Spurenelementen versorgt, sie 
wachsen und lernen besser.

Bitte beachten Sie das beige-
legte Faltblatt und den Über-
weisungsträger. 



Mesnerinnen
Bei Fragen rund um unsere Kirchen helfen Ih-
nen unsre MesnerInnen gerne weiter

Galluskirche Honau 
Magdalene Eckert   07129/5347 

Johanneskirche Unterhausen   
Hilda Rau    07129/60244

Erlöserkirche Unterhausen 
Die Mesnerdienste werden von ehrenamtlichen 
Mesnerinnen und Mesnern übernommen. 
Ansprechpartner ist Pfr. Dr. Martin Bauspieß 

Evang. Kindergarten, Olgastr.11

Susanne Kromer   
 07129/4379 
 ev.kiga@unterhausen-honau.de

 

Hausmeisterinnen
bei Fragen, die die Gemeindehäuser betreffen

Gemeindehaus Unterhausen, 
Rathausplatz 3 
Hilda Rau 
 07129/60244  
 Mo, Di, Mi und Fr jeweils von     
    09.00 bis 11.00 Uhr 

Gemeindehaus Honau,  
Olgastr. 11
Gudrun Usenbenz 
 07129/3906   0178/2016625 
 Mo. von 10.00 bis 12.00  
    Uhr und nach Vereinbarung

Kirchenpflege
Rathausplatz 3

§§ Wenn Sie Spendenbescheinigungen benötigen 

§§ oder bei Fragen zum Haushaltsplan

Karin Strycek  
 07129/927649	

 kirchenpflege.unterhausen- 
     honau@elkw.de

 Di - Do von 09.30 bis 11.30 Uhr 

Gemeindebüro Unterhausen 
und Honau 
Wenn Sie...

§§ Fragen haben  und sich näher über unsere 
Kirchengemeinde informieren wollen 

§§ eine Patenbescheinigung brauchen 

§§ eine Terminanfrage haben 

§§ sich in unsere Gemeinde einbringen wollen.... 

Gemeindebüro Unterhausen, Kirchstraße 12 

Ursula Häbe  
 07129/4216     07129/922277

 gemeindebuero.unterhausen- 
     honau-nord@elkw.de

 Di, Do u. Fr: 9.30 - 11.00 Uhr 
     Mi: 15.00 - 16.30 Uhr

Gemeindebüro Honau, Schulstraße 17 

Andrea Alle  
 07129/5958    07129/922989

 gemeindebuero.unterhausen- 
     honau-sued@elkw.de

 Mo 16.30 – 18.00 Uhr 
 Do 13.00 – 16.00 Uhr

Pfarrämter
Pfarramt Nord
Kirchstr. 12, 72805 Lichtenstein

während der Vakatur wenden Sie sich bitte an

Lukas Schwenk

  07129/9368983 
  0176/23554223 

Pfr. Frieder Dietelbach

  07129/2245

 
Pfarramt Süd
Schulstr. 17, 72805 Lichtenstein

Pfr. Dr. Martin Bauspieß

Pfrin. Stefanie Bauspieß

 07129/5958     
 07129/922989

 pfarramt.unterhausen-honau-sued@elkw.de

Vorsitzende der Kirchengemeinderäte
§§ Gesamtkirchengemeinde: Lukas Schwenk  
( 07129/9368983 oder 0176/23554223)

§§ Unterhausen: Karl-Heinz Hipp ( 07129/5017)
§§ Honau: Hermann Kazmeier ( 07129/6586)Gemeindebrief 1/2016        16    
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Einheit in der Vielheit 

Ein Traum von Einheit:  
Allianz
Nein, es geht nicht um eine 
Versicherung, es geht letztlich 
um das hohepriesterliche Ge-
bet Jesu. Dort äußerte Jesus 
seinem Vater im Himmel ge-
genüber einen heißen Wunsch: 
„Dass sie alle eins seien!“ (Joh. 
17,21) Jesus dachte dabei an 
die vielen Menschen, die ein-
mal im Laufe der Geschichte 
an ihn glauben und ihm nach-
folgen würden. Vermutlich 
sah Jesus in prophetischer 
Weitsicht schon vor seinem 
Tod und seiner Auferstehung 
den Streit und die unheilvol-
le Zwietracht unter seinen 
Nachfolgern am Horizont der 
Geschichte heraufdämmern. 
Besonders die evangelische 
Christenheit schien aus heuti-
ger Sicht besonders anfällig zu 
sein für den religiösen Spaltpilz. 
Diese schmerzlichen Trennun-
gen führten unter den evange-
lischen Christen im 19. Jahr-
hundert zu einem Gegentrend, 
nämlich der evangelischen 
Allianz. Als Geburtsstunde der 
weltweiten evanglischen Alli-
anz kann der 1. September 1846 
in London gelten. Dort fand die 
Gründungsversammlung der 
evangelischen Allianz statt. 

Dabei ging es nicht um eine 
Ökumene im heutigen Sinne, 
bei der sich verschiedene Kir-
chen zu einem Kirchenbund 
zusammenschließen, sondern 
es ging und geht bis heute eher 
um ein loses Netzwerk, das 
Privatpersonen aus den ver-
schiedensten evangelischen 
Kirchen verbindet. Die meisten 
der damaligen Delegierten bei 
dieser ersten Allianzkonferenz 
kamen aus englischsprachigen 
Ländern. Man verständigte sich 
auf fünf wesentliche Grund-
prinzipien, die für alle Mitglie-
der dieser Allianz verbindlich 
sein sollten: Die Überzeugung, 
dass die Bibel inspiriertes Wort 
Gottes ist, der Glaube, dass der 
Mensch ohne eine persönliche 
Beziehung zu Jesus Christus 
verloren ist und damit verbun-
den die Rechtfertigung des 
Sünders allein aus Glauben, 
das Priestertum aller Gläubi-
gen, die Notwendigkeit sich 
um Heiligung in der persönli-
chen Lebensführung zu mü-
hen und schließlich die Über-
zeugung, dass Jesus einmal 
wiederkommen wird in Macht 
und Herrlichkeit. Christian 
Gottlob Barth, ein exponierter 

Vertreter des württembergischen 
Pietismus, war damals bei der 
Gründungsversammlung auch 
mit dabei. Von ihm stammen 
drei Verse des Liedes „Sonne 
der Gerechtigkeit“ (EG 262/263). 
Dort heißt es im zweiten Vers: 
„Schaue die Zertennung an, / der 
kein Mensch sonst wehren kann; 
/ sammle, großer Menschenhirt, 
/ alles, was sich hat verirrt. / Er-
barm dich, Herr.“ Die Bitte Jesu 
um Einheit unter seinen Nach-
folgern hat bis heute nichts an 
Aktualität eingebüßt und es wür-
de uns gut anstehen, diese Bitte 
Jesu zu unserer eigenen, heißen, 
täglichen Bitte zu machen, denn 
Einheit unter den Nachfolgern 
Jesu tut not!

Sichtbarster Ausdruck der evan-
gelischen Allianz ist die am An-
fang eines jeden Jahres stattfin-
dende Allianzgebetswoche. Im 
kommenden Jahr wird sie vom 
10. - 17.01.2016 gehen. Auch 
hier in unserer Gesamtkirchen-
gemeinde wird es Angebote zu 
dieser Gebetswoche geben. Sie 
wird unter dem Gesamtthema 
stehen: „Gemeinsam glauben 
- miteinander handeln.“ Schon 
jetzt herzliche Einladung zu die-
ser Veranstaltung!

	              Gebhard Keppeler

§§ Di., den 12.01.16 um 19.30 Uhr  
im Gemeindehaus in Honau mit 
Pfr. i.R. Helmut Trömel.

§§ Mi., den 13.01.2016 um 19.30 Uhr  
in der Christuskapelle in Unter-
hausen (Friedhofweg 1) mit Micha-
el Osiw (Mitarbeiter der DIPM)

§§ Fr., den 15.01.15 um 19.30 Uhr im 
Gemeindehaus in Holzelfingen  
mit Pfr. Dietelbach.
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KIRCHENMUSIK

„Dann las er die Gebote vor 
und alle sahn zu ihm empor.“
So werden der 170-köpfige Chor und un-
sere Erzählerinnen (Louisa Häußler, Anni-
ka Hinger, Laura Pflaum und Tabea Link) 
kurz vor dem Finale des Pop-Oratoriums 
„Die 10 Gebote“ singen.

Seien auch Sie dabei, wenn Moses zu-
sammen mit seiner Frau Ziporah (Julia 
Hinger) nach Ägypten zieht, um das Volk 
Israel zu befreien und die Steintafeln mit 
den 10 Geboten zu übergeben!

Streicher, Blechbläser, Holzbläser und 
Schlagwerke: mit der Jungen Sinfonie 
Reutlingen konnten wir ein Orchester 
gewinnen, welches unsere Aufführungen 
neben der fetzigen Projektband mit vol-
lem Orchesterklang begleitet! 

Wenn Sie unser Projekt noch finanziell 
unterstützen möchten, freuen wir uns 
über Ihre Spende. Die Bankverbindung 
finden Sie auf Seite 7, Stichwort „Die 10 
Gebote“.

Beste Grüße aus dem Projektteam

Lisa Eidt, Michaela Frech, Verkonika Kaz-
meier, Stefanie Bauspieß & Simon Biffart

Der Kartenvorver-
kauf hat begonnen!
Sie möchten dieses Event auf 
keinen Fall verpassen oder 
suchen noch nach einem 
besonderen Weihnachtsge-
schenk? 

Ab sofort können an fol-
genden Vorverkaufsstellen 
Karten gekauft werden:

§§ Lichtensteinmühle, Mahl-
weg 8, Honau

§§ Foto Schönfeldt, Bahn-
hofstraße 6, Unterhausen

§§ AVIA -Tankstelle, Wilhelm-
straße 115, Unterhausen

§§ Philadelphia Buchhand-
lung Fuhr, Oberamteistra-
ße 9, Reutlingen

Preise VVK: 12 € /  
Ermäßigt: 8 €.  
Keine telefonische  
Reservierung möglich. 

Weitere Infos unter:   
10Gebote@web.de

Die 10 Gebote - das Pop-Oratorium

Termine:

Samstag, 12. März,  
  Einlass: 19 Uhr 
   Beginn: 20 Uhr

Sonntag, 13. März,  
  Einlass: 18 Uhr 
   Beginn: 19 Uhr

in der Lichtensteinhalle  

Unterhausen

Termin:

Samstag, 5. Dez.,  
   Beginn 19:30 Uhr 
   Galluskirche Honau

Konzert des Kirchenchores Honau 

Der Kirchenchor Honau hat sich für 
sein diesjähriges Konzertprojekt die 
Adventszeit ausgesucht. Am 5.12. die-
sen Jahres soll deshalb im Rahmen 
unseres jährlichen Konzertes die Ad-
ventskantate  „Nun komm, der Heiden 
Heiland“ für Soli, Chor und Orchester 
von Johann Sebastian Bach aufgeführt 
werden. 

In dem Konzert, das um 19:30 Uhr in 
der Honauer Galluskirche stattfindet, 
werden außerdem weitere Werke der 
geistlichen (adventlichen) Chormusik 
erklingen, die die Konzertbesucher auf 

die Adventszeit und die nahe Weih-
nachtszeit einstimmen sollen. So soll 
neben traditionellen  Chorsätzen wie 
„Macht hoch die Tür“ und „Hosianna 
dem Sohne Davids“ die Choralkantate 
„Verleih uns Frieden, gnädiglich“ aus 
der Feder Felix Mendelssohn Barthol-
dys zur Aufführung kommen.

Unterstützt wird der Chor wieder wie 
gewohnt von einem Projektorchester 
sowie von Gesangssolisten. Zwischen 
den einzelnen Stücken wird es Lesun-
gen von Herrn Pfarrer Dr. Bauspieß ge-
ben. 
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Chorausflug nach Horb am Neckar

Einen sonnigen, fröhlichen, beschwingten und 
vielseitigen Sonntag erlebte der Kirchenchor 
Honau im September in Horb. Zu Beginn einen 
Gottesdienst in der Johanneskirche mit Pfarrer 
Michael Keller. Zwei Chorlieder durften nicht feh-
len. Die Geschichte von Horb und seinen Kirchen 
hat uns Pfarrer Keller danach geschildert. Nach 
dem Essen war ein Gang durch die Buckelstadt 
angesagt. Reichhaltig und liebevoll erklärte uns 
Pfarrer Keller als Stadtführer seine Stadt mit ih-
rer besonderen Geschichte. Frau Keller war mit 
der etwas kleineren und nicht so beschwerlichen 
Runde unterwegs. Vor unserer Rückfahrt durften 
Kaffee und Kuchen nicht fehlen. 

Wir bedanken uns herzlich für die liebevolle Auf-
nahme von Susanne und Michael Keller in ihrer 
Stadt und Gemeinde.	       	            Uli Wolf

Erntedank & Apfelfest in Honau

Aller Augen warten auf 
dich, und du gibst ihnen 
ihre Speise zur rechten Zeit. 
(Ps 145,15)

Unter diesem Wochenspruch 
feierten wir einen sehr schönen 
Erntedankgottesdienst in der 
Galluskirche mit dem Kinder-
garten, dem Posaunenchor und 
Pfarrerin Stefanie Bauspieß. 

Im Anschluss an den Gottes-
dienst feierten wir im Ge-
meindehaus das traditionelle 
Apfelfest.

Damit die Besucher auch dort 
ihre Speise zur rechten Zeit 
bekamen, waren wir, vom 
Jugendkreis T4C, wieder am 
Start und haben zusammen mit 
Susanne Gumpper kiloweise 
Kartoffeln gekocht, geschält 
und zum leckeren Salat gex-
macht! Natürlich durften auch 
in diesem Jahr die Maulta-
schen von Thomas Etter nicht 
fehlen. Nach der Begrüßung 
von Pfarrer Dr. Martin Bauspieß 
und einem Kanon durften sich 

diese unsere Besucher dann 
schmecken lassen. Auf der 
Speisekarte standen außerdem 
Zwiebel- und Kraut-
kuchen, welche 
von Gemein-
demitgliedern 
gespendet wur-
de. Das Dessert 
servierten die Kinder-
gartenmütter in Form 
von Waffeln und Kuchen. 

Frisch gepressten Apfelsaft 
gabs von der Apfelpresse, die 
in bewährter Form von 
Richard Rauscher und 
Bernd Duschler betreut 
wurde. 

Wir möchten uns 
bei allen, die uns 
beim Apfelfest jedes 
Jahr aufs Neue tat-
kräftig unterstützen, 
sehr herzlich bedan-
ken!

      	      Simon Biffart
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Rückblick 

KiBiWo 2015
Schon Tage bevor die KiBiWo 

startet herrscht im Gemein-

dehaus in Unterhausen ge-

schäftiges Treiben. Da werden 

Kulissen gebaut, die Technik 

installiert, Theater geprobt 

usw. Spätestens dann sind die 

über 30 Mitarbeiter im KiBi-

Wo-Fieber. 

Am Mittwoch steigt dann die 

Spannung: Wird alles so gelin-

gen, wie es geplant und vor-

bereitet wurde, lassen sich die 

Kinder einladen? Oh ja. Mit 

durchschnittlich 100 Kindern 

ist die diesjährige KiBiWo wie-

der ein voller Erfolg. 

Jeden Tag werden die Kinder 

von Debbie und Tobi 

begrüßt. Hallo! Hier! 

Einfach toll. Neue 

und alte Lieder wer-

den zusammen mit 

dem Musik-Team be-

geistert gesungen. 

Die Begleitfigur Filea (Laura 

Pflaum) ist eine Prinzessin und 

kommt aus einer an-

deren Welt. Sie kennt 

keine Gefühle und hat 

vor allem keine Ahnung 

was Freundschaft ist. 

Gemeinsam mit Filea 

erleben die Kinder die 

Geschichte von Jonat-

han (Simon Bosch) und 

David (Tim Schwarz) – 

einer Freundschaft fürs 

Leben – über den Tod hinaus. 

Nach dem spannenden Bibel-

theater gehen die Kinder zuerst 

in kleine Gruppen, in denen die 

Geschichte noch mal intensiv 

behandelt wird. Im Anschluss 

stehen dann unterschiedliche 

Aktionen auf dem Programm: 

Stationenspiel, Basteln, Dorf-

spiel und Fest. Das Wetter 

spielt mit und wir können alle 

Aktivitäten draußen stattfinden 

lassen. Das Dorfspiel führt uns 

dieses Jahr nach Honau in den 

Kirchhof der Galluskirche. Un-

terwegs müssen noch ein paar 

Aufgaben erledigt werden. Für 

die ganz kleinen ist das ganz 

schön anstrengend, aber alle 

kommen wieder gesund und 

munter nach Hause. 

Das Fest am Samstag ist im-

mer ein Höhepunkt. An dieser 

Stellen wollen wir uns ganz 

herzlich bei den Eltern für das 

Fingerfood bedanken. Das Buf-

fet kann sich wirklich sehen 

lassen und wir feiern ein tol-

les Fest. Am Sonntag zum Ab-

schluss-Familien-Gottesdienst 

kommen über 70 KiBiWo-Teil-

nehmer mit ihren Familien in 

die Johanneskirche. Das freut 

uns besonders. 

Was zum Schluss nie fehlen 

darf, ist die KiBiWo-Rakete. Sie 

startet wieder vom 07. – 11. 

September 2016. Wir freuen 

uns schon darauf.

Heike Betz
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Mädchenjungschar Honau 

Die Himmelstürmer 
Seit Juni 2013 leiten wir, Sara 
Eidt, Laura Biffart, Theresa Ka-
zmeier, Alessandra Frech und 
Marissa Glück die Mädchen-
jungschar in Honau. Wir sind 
eine Gruppe mit ungefähr 15 
Mädchen im Alter von 6 bis 12 
Jahren. Wir treffen uns jeden 
Dienstag von 18.00 Uhr bis 
19.30 Uhr. 

Dort spielen wir dann lustige 
Spiele, basteln, backen, kochen, 
hören spannende Geschichten 
aus der Bibel und haben einfach 
viel Spaß. In unserem Jungs-
charjahr gibt es auch so einige 
Highlights, wie zum Beispiel der 
Jungschartag, Weihnachtsfei-
er, Faschingsfeier oder unsere 
 

Übernachtung im Gemeinde-
haus. Wir freuen uns über jedes 
neue Gesicht. 

Laura, Theresa, Sara, Alessandra 
und Marissa

Honauer Zwiebelbäuch
12 „theaterverrückte Schau-
spieler“, unser Regisseur Otto 
Niederer und Souffleuse Corne-
lia Henker scheuen jedes Jahr 
weder Zeit noch Mühen um ein 
neues Stück einzustudieren, 
welches dann traditionell An-
fang Januar im Gemeindehaus 
Honau aufgeführt wird und bis-
her immer für begeistertes Pub-
likum gesorgt hat.

Die Spielfreude und der Lokal-
kolorit zeichnen die Zwiebel-
bäuch aus.

Wer die Honauer Zwiebelbäuch 
noch nicht kennt hat was ver-
passt!

Aufführungstermine 2016:
§§ Di. 05.01.2016
§§ Mi. 06.01.2016
§§ Fr. 08.01.2016
§§ Sa. 09.01.2016
§§ Fr. 15.01.2016
§§ Sa. 16.01.2016
§§ Fr. 22.01.2016
§§ Benefizaufführung: Sa. 

23.01.2016. Der Erlös daraus 
ist für das Chor-Projekt „Die 
zehn Gebote“ bestimmt.

Der Kartenvorverkauf am So. 
08.11.2015 11.00 – 15:00 Uhr 
im Sportheim Honau. Ab Mo. 
09.11.2015 sind die Karten im 
Seniorenzentrum Martha Maria 
erhältlich.
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Kleinkinder
 
Gemeindehaus Unterhausen:  
Eltern-Kind-Gruppe Pinguine I
Dienstag, 9.30 – 11 Uhr

Eltern-Kind-Gruppe Pinguine II
Mittwoch, 9.30 – 11 Uhr

Gemeindehaus Honau: 
Krabbelgruppe Honau
Montags, 10.00.- 11.30 Uhr

 
Kinder & Jugendliche

sofern nicht anders angegeben im  
Gemeindehaus Unterhausen

Mädchenjungschar Eichhörnchen 
6 - 8 Jahre 
Freitag, 14:30 - 16:00 Uhr

Mädchenjungschar Freche Mädchen 
9 - 11 Jahre 
Freitag, 14:30 - 16:00 Uhr

Mädchenkreis Speakers Corner
ab 12 Jahre 
Freitag, 18:30 - 20:00 Uhr

Mädchenjungschar Himmelstürmer
Dienstag, 18:00 - 19:00 Uhr
Gemeindehaus Honau

Bubenjungschar
6 - 11 Jahre 
Donnerstag, 17:30 - 19:00 Uhr

Jungschaft Weiße Rose
ab 12 Jahre 
Mittwoch, 18:30 - 20:00 Uhr 

Treff junger Erwachsener
ab 20 Jahre 
Freitag, 20:00 Uhr

Jugendkreis T4C
Samstags, 20-23 Uhr nach Absprache
Gemeindehaus Honau

Kontaktdaten zu allen Ansprechpartnern 

der Gruppe erhalten sie im Gemeindebüro 

bei Frau Häbe und Frau Alle. 

 

Die Jungscharen in Unterhausen werden 

durch den CVJM Unterhausen gestaltet. 

Weitere Informationen dazu unter  

www.cvjm-unterhausen.de

Erwachsene

Missionsfrauenkreis
Dienstag, 14.00 Uhr, Sept.-Ostern

Apis Unterhausen
Sonntag, 18.00 Uhr

Apis Honau
Freitag, 19.00 Uhr, 14-tägig

Männerstammtisch
1. Mittwoch im Monat	

Frauenfrühstück
2x jährlich			

Café am Mittwoch
Honau, 14-tägig	

Frühstücksimpuls Honau 
monatlich, wechselnde Wochentage, 9.00-10.30 Uhr

Frauentreff
Donnerstag, 20:00 Uhr, 14-täg.	

Treffpunkt der Frau
monatlich, Mittwoch nachmittag

Treffpunkt International
Café Chai, Mittwoch, ab 18:30 Uhr

 
Musik

im Gemeindehaus Unterhausen bzw. Honau

 
Kirchenchor Unterhausen 
Montag, 20:00 Uhr, im Winterhalbhjahr 19:30 Uhr	

Kirchenchor Honau 
Freitag, 20:15 Uhr		

CVJM-Singkreis
Donnerstag, 20:00 Uhr

CVJM-Posaunenchor Unterhausen
Dienstag, 20:00 Uhr		

Posaunenchor Honau
Montag, 20:00 Uhr

     Regelmäßige 
Gruppen und Kreise
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Freud und Leid liegen oft nah beieinander. 
So möchten auch wir an die Verstorbenen 
aus unserer Gemeinde denken, aber auch 

jene nicht vergessen, die neu in unser 
Leben treten oder sich vor Gott  

die Treue versprechen.

TAUFEN MIT TAUFDATUM

BESTATTUNGEN

TRAUUNGEN
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GOTTESDIENSTE IN UNSERER GESAMTKIRCHENGEMEINDE

DEZEMBER 2015 / JANUAR 2016

Johanneskirche Erlöserkirche Galluskirche

29. November
1. Advent

Einladung in die                             
Erlöser- und Galluskirche 

11:00 Uhr                     
n.n. / Singkreis

17:00 Uhr                                  
Gottesdienst für Jung und Alt
Bauspieß / Rist /Posaunenchor

6. Dezember
2. Advent

9:45 Uhr                             
Prädikantin Hoffmann

11:00 Uhr                    
Prädikantin Hoffmann

9:45 Uhr                                 
Bauspieß

13. Dezember
3. Advent

Einladung in die                             
Erlöser- und Galluskirche 

11:00 Uhr                  
Pfr. i. R. Hipp

9:45 Uhr 
Pfr. i. R. Hipp

20. Dezember
4. Advent

9:45 Uhr                                  
Minifamiliengottesdienst
Jennifer Hölz (ejr) & Team

11:00 Uhr                             
Bauspieß

17:00 Uhr
Krippenspiel der Kinderkirche 
Bauspieß & Team

24. Dezember
Heilig Abend

16:30 Uhr
Familien-GD
Rapp & KiGo 

23.00 Uhr
feierl. Stunde
Lesungen: KGR

18:00 Uhr
Bauspieß

16:30 Uhr                   
Bauspieß 
Kirchenchor

25. Dezember
Christfest

9:45 Uhr 
Bauspieß

11:00 Uhr                          
Bauspieß

26. Dezember
Christfest

Einladung in die Erlöserkirche oder 
um 10:30 nach Holzelfingen (Pfr. 
Dietelbach)

9:45 Uhr                     
Prädikantin Zirngibl

Einladung in die Erlöserkirche 
oder um 10:30 nach Holzelfin-
gen (Pfr. Dietelbach)

27. Dez.  1. n. W. Gottesdienst in Lichtenstein: 10:00 Uhr  / Holzelfingen  Pfr. Dietelbach

31. Dez. 17:00 Uhr  Bauspieß                 18:00 Uhr  Bauspieß            

1. Januar Neujahr 18:00 Uhr Pfrin. Bauspieß

3. Januar 2. n. W. 9:45 Uhr                    
Pfr. Dr. Bauspieß / Posaunenchor
Eisnerne Hochzeit Deschner

6. Jan. Epiphanias 9:45 Uhr   n.n.

10. Januar
1. n. Epiphanias

9:45 Uhr                                  
Pfrin. Drecoll

Während der Winterkirche 
laden wir Sie herzlich in 
die Johanneskirche oder 

Galluskirche ein.

11:00 Uhr           
Pfrin. Drecoll

17. Januar
letzter So. n. E.

9:45 Uhr                                   
Pfr. Dr. Bauspieß

11:00 Uhr 
Pfr. Dr. Bauspieß                    

24. Januar
Septuagesimae

18:00 Uhr                                        
Pfrin. Bauspieß / Konfis

11:00 Uhr            
Diakon Rist

31. Januar
Sexagesimae

9:45 Uhr                                      
Drecoll

11:00 Uhr 
Drecoll            
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 Kindergottesdienst       

     Unterhausen: 11.00 Uhr im Pfarrsaal / Honau: 9.45 Uhr 
  mit Abendmahl     
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